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Konfirmation 

Lesen Sie u. a. in dieser Ausgabe: 

♦ Konfirmationsverständnis im 
Wandel der Zeit (S. 4 – 5)  

♦ Konfirmation – persönlich 
erlebt (S. 7 – 10)  

♦ KONFi3 – mit Spannung 
erwartet (S. 15)  

♦ Neue Kindergruppe 
„Flohkiste“ (S. 16)  





Einblick 

 7 

Konfirmation wird ganz allgemein als 
Übertritt in das kirchliche Erwachse-
nenleben bezeichnet. Hinter dem 
Begriff steht jedoch noch viel mehr 
als das. Konfirmation leitet sich vom 
Lateinischen ab und bedeutet so viel 
wie „Bekräftigung“. Das Bekräftigen 
der Beziehung zu Gott steht auch im 
Mittelpunkt des Konfirmandenunter-
richts. In der Gemeinschaft der 
Gruppe lernen wir dazu, denken 
nach und finden Zusammenhänge. 
Wir prägen uns in dieser Vorberei-
tungszeit auf die Konfirmation nicht 
nur Bibelverse und Gebete ein, son-
dern machen durch Experimente 
und Spiele unsere ganz eigenen Er-
fahrungen mit Gott. 
Konfi-Unterricht bedeutet auch Spaß 
am Lernen mit und von Gott zu ha-
ben! Nicht zuletzt bei einer gemein-

Konfirmation 2010 

samen Konfirmanden-Freizeit wollen 
wir uns besser kennen lernen – bis 
wir dann im Mai unsere persönliche 
Bestätigung zum christlichen Glau-
ben abgeben werden und den Über-
tritt als mündiges Kirchenmitglied 
feiern dürfen. Leonie Erben 
 Konfirmandin 

Konfirmanden auf dem Lernbauernhof 
Maurer in Ober-Eschbach 
Fotos: Dr. Axel Erdmann 
 
 
 
Unten: Konfirmanden im Bibelmuseum 
Foto: Lena von Bühren 
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Der Segen der Konfirmation 

In den 80ern war es noch „normal“ 
konfirmiert zu werden – keine Fra-
ge. Dementsprechend groß waren 
die Konfirmandengruppen.  
Als Pfarrerstochter war also der 
eigene Vater der „Lehrer“ und Kon-

firmator. Aber ich wusste ja 
schon zuvor in etwa, was 
mich erwarten wird. Bei un-
zähl igen Konfirmanden-
freizeiten war ich dabei und 
oft genug musste ich die Kon-
firmationslieder auf der Flöte 
begleiten. KONFi3 gab es noch 
nicht, aber aus ähnlichen Moti-
ven lud mein Vater bereits ein 
Jahr früher zum Unterricht ein.  
Das erste Unterrichtsjahr, der 
„Präparandenunterricht“ dient 
der Vorbereitung (präparare = 
vorbereiten) und im zweiten Jahr 

soll unser Glaube gestärkt und be-
kräftigt werden (confirmare = be-
kräftigen), so dass wir im Konfirma-
tionsgottesdienst das Ja Gottes der 
Taufe an uns erwidern können – so 
erfuhren wir in der ersten Stunde. 
Die Didaktik war sicher noch nicht 
so vielfältig wie heute. An 
eine Gruppenarbeit zu den 
Geboten kann ich mich je-
doch gut erinnern. Wo im 
Alltag „missbrauchen wir 
den Namen Gottes?“ Ich 
war über mich selbst er-
staunt, wie oft ich „Oh 
Je“ (Oh Jesus) sage, und 
nahm mir vor, sorgsamer 

mit den Worten umzugehen. 
Besonders viel Spaß machten mir die 
Bibelaufschlagwettbewerbe.  
Dann sollte der große Tag kommen. 
Ich lag jedoch schon seit Wochen 
mit Lungenentzündung im Bett. Mei-
ne Eltern entschieden, dass ich trotz 
allem mit meinen Freunden konfir-
miert werden darf. Mancher mag 
dies verantwortungslos finden.   
Anstatt nach dem Gottesdienst  
gleich ins Bett zu gehen, wie ausge-
macht, feierte ich etwas blass, aber 
unbeschwert den ganzen Tag und 
war ganz unerwartet fortan gesund. 
Die wunderbare Wirkung dieses 
Konfirmationssegens war häufiger 
Gesprächsthema – manchmal auch 
in lächelnder Art. Aber ich bin sicher, 
es gehörte ein großes Stück Gott-
vertrauen dazu, einem nicht gesun-
den Kind zu erlauben, über eine 
Stunde in einer kühlen Kirche zu 
sein. 
In meiner Erinnerung bleibt es ein 
wahrhaft „wunderbarer“, segens-
reicher Tag. UH 
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Vater unser … nichts … der du bist 
im Himmel … nichts, absolut nichts 
fiel mir ein, als ich in einer Konfir-
mandenstunde das Vaterunser aufsa-
gen sollte. Das gesamte Vaterunser 
war wie weggeblasen. Seit Jahren 
konnte ich das Vaterunser nicht nur 
rückwärts, sondern viele Lieder und 
Psalmen auswendig. Auswendig ler-
nen war sehr wichtig in meiner Kon-
firmandenzeit, wir hatten einen alten 
Pfarrer, der sehr streng war und  
weder Fragen noch Widerspruch 
duldete. Da stand ich nun, stumm 
und schuldbewusst, aber nicht lange, 
denn ich musste augenblicklich den 
Raum verlassen und nach Hause ge-
hen. Dabei durfte ich die Drohung 
mitnehmen, dass ich von der Konfir-
mation ausgeschlossen werde, wenn 
ich noch einmal „etwas nicht ge-
lernt“ hätte. Um dem Ganzen Nach-
druck zu verleihen, besuchte der 
Pfarrer anschließend meine Mutter 
und wiederholte diese Drohung. 
Dann setzte es noch einmal ein 
Donnerwetter von meiner Mutter. 
Ich war zutiefst gekränkt, denn beide 
hätten wissen müssen, dass ich sehr 
gut auswendig lernen konnte.  
Nun, bei der nächsten Konfirman-
denstunde „saß“ das Vaterunser. 
Aber der Schock war sehr nachhal-
tig. Kurz darauf bekamen wir einen 
jungen Pfarrer, der seine erste Stelle 
angetreten hatte. Wir haben uns alle 
gefreut, denn er konnte zuhören, 
war lustig und hat uns für das, was 

wir lernen mussten, begeistert.  
Während der Konfirmandenfreizeit 
lief er am Samstag Abend laut mur-
melnd um die Burg, in der wir un-
tergebracht waren, damals war es 
noch üblich, dass die Pfarrer ihre 
Predigten auswendig lernen muss-
ten. 
Bei unserer Konfirmation war er 
noch aufgeregter als wir, er war der 
einzige, der mit hochrotem Kopf in 
die Kirche schritt, was uns Konfir-
manden zu einem heftigen Kichern 
animierte. 
Vor 47 Jahren, als ich konfirmiert 
wurde, begann für viele nach der 
Konfirmation der Berufsalltag. Mit 
14 ging man in die Lehre, wenn man 
nicht weiter lernen wollte bzw. nicht 
durfte, weil man ein Mädchen war 
und sowieso heiratete. Aber wir 
fühlten uns auch richtig erwachsen, 
wir jungen Damen durften Nylon-
strümpfe tragen und Pumps, das ge-
hörte zur „Grundausstattung“.  
Ich bin als Kind immer gerne in die 
Kirche gegangen, mich haben die 
Geschichten und die Lieder faszi-
niert. Ein weiterer Grund war, dass 
ich dann zuhause nicht in der Küche 
helfen musste, was ich heute auch 
noch nicht schätze. 
Lange habe ich „Pause“ gemacht von 
der Kirche, als ich wieder Berührung 
hatte, waren die auswendig gelern-
ten Lieder wieder da, auch das Va-
terunser hatte bisher keinen black-
out mehr. IB 

Blackout 

Inge Beer 1963 
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Am Gründonnerstag fand in unserer 
Kirchengemeinde die Konfirmation 
statt. Für die Familien und Verwand-
ten, war dies ein günstiger Termin. 

Danach lagen vier freie Tage. 
Aus christlicher Sicht sprach 
zwar das Abendmahl dafür, 
das die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden an die-
sem Tag zum ersten Mal er-
hielten, aber dass in den 
Karfreitag hinein gefeiert 
wurde, war nicht sinnvoll 
und gern gesehen. 
Vier Konfirmationen meiner 
Geschwister hatte ich be-
reits miterlebt, sodass ich 

glaubte, nicht wirklich etwas Neues 
kennen zu lernen. Aber bereits wäh-
rend der zwei 
Konfirmandenun-
terrichtsjahre be-
merkte ich, dass 
die Konfirmation 
mehr war, als ich 
bis dahin wusste. 
Zwar hatte ich bereits viele Jahre 
den Kindergottesdienst besucht und 
kannte daher viele biblische Ge-
schichten. Aber hatte ich auch ver-
standen, was Jesus uns mit seinen 
Gleichnissen sagen wollte? Wusste 
ich, was es bedeutete, getauft zu sein 
und zur Kirchengemeinde zu gehö-
ren? Es gab gemeinsam mit meinen 
etwa 55 Mitkonfirmandinnen und 
-konfirmanden doch noch einiges zu 
lernen. Dies spürten wir insbesonde-

re, als nach dem ersten Unterrichts-
jahr nicht mehr der Diakon den Un-
terricht durchführte, sondern der 
Pastor persönlich, der nach seiner 
Ordination gerade seine erste Stelle 
in der Gemeinde angetreten hatte. 
Aber das Lernen machte auch Spaß, 
da wir viel über den historischen 
Hintergrund der Bibelstellen erfuh-
ren. Es war kein stures auswendig 
lernen. 
Da mir die Zeit gefallen hatte, be-
suchte ich nach der Konfirmation  
auch den Jugendkreis, der vom Pas-
toren ins Leben gerufen wurde und 
nach einigen Monaten von einer jun-
gen Gemeindehelferin, jetzt Gemein-
depädagogin, übernommen wurde, 
die neu in die Gemeinde gekommen 

war. Der Jugend-
kreis hatte viel Zu-
lauf. Jedes Jahr 
wurde für die Neu-
konfirmierten ein 
neuer Kreis ge-
gründet. Sobald die 

Teilnehmerzahl schrumpfte, da viele 
ihre Ausbildung begannen und weni-
ger Zeit hatten, wurde er mit dem 
älteren Kreis zusammengefasst. So 
gab es ein durchgehendes Angebot 
der Kirchengemeinde von der Kind-
heit bis zum Erwachsenenalter. 
Ich freue mich, in zwei Jahren zur 
Goldenen Konfirmation hoffentlich 
viele meiner Mitkonfirmandinnen 
und -konfirmanden wieder zu tref-
fen. GN 

Konfirmation vor 48 Jahren 

Psalm 37, Vers 4: 
Habe deine Lust am HERRN; 
der wird dir geben, was dein 

Herz wünscht. 

Konfirmationsbild Gerlinde Nintzel 
vom 19.04.1962 in Neuenkirchen 
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Der nächste Tanzabend findet am 
12.06.2010 von 20:00 bis 22:20 Uhr 
im Elisabeth-Haus statt. 

 
Informationen und Anmeldung bei: 
Familie Heins: Tel: 810396; 
ulrike@drheins.de oder 
Familie Rolf: Tel: 696389; 
manuela.rolf@t-online.de 

Tanzabend 

Die Evangelische Kirchengemeinde  
lädt zu einem candlelight DINNER  
für Paare am 29. Mai um 20 Uhr im 
Elisabeth-Haus ein. 
Das Ehepaar Christiane und Joachim 
Lask hält den Impulsvortrag zum 
Thema: 

Miteinander Reden 
Kommunikation, das Nerven-

kostüm der Partnerschaft 
Lassen Sie sich einladen: 
Kerzenschein, ein schönes Essen, live 
Musik, Impulse zum Nachdenken 
über eine gute Partnerschaft und 
interessante Gespräche. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 
Schriftliche Anmeldung im Gemein-
debüro bis 30.04. erforderlich, mit 
Entrichtung des Unkostenbeitrags in 
Höhe von 17,50 €! 

Flyer mit Anmeldeformular zum 
candlelight DINNER finden Sie im 
Elisabeth-Haus und in der Kirche. 

Ausflug der Frauenhilfe 

Die Landesgartenschau in Bad 
Nauheim hat das Interesse der 
Evangelischen Frauenhilfe Roßdorf 
geweckt. Der Tagesausflug am 9. Juni 
wird uns dorthin führen. Kosten für 
Bus und Eintritt werden noch be-
kannt gegeben. Die Kosten für das 
Frühstück übernimmt die Frauenhil-
fe für ihre Mitglieder. 
Am 24. April beginnt die 4. Hessi-
sche Landesgartenschau in Bad Nau-
heim, bei der sich die Evangelischen 
Kirchen (Evangelische Kirche in Hes-
sen und Nassau und Evangelische 
Kirche von Kurhessen-Waldeck) mit 
der LichtKirche und einem vielfälti-
gen Programm präsentieren. 
Dabei wird der besondere spirituelle 
Erlebnisraum LichtKirche modernes 
evangelisches Leben abbilden und 
Interesse an Glauben, Bibel und Kir-
che wecken. An den 163 Tagen bis 
zum 3. Oktober findet in und um die 
LichtKirche ein attraktives Kultur-
programm statt. In Zusammenarbeit 
mit Kirchengemeinden, Dekanaten, 
Zentren der Ev. Kirchen und zahlrei-
chen Institutionen bietet die Licht-
Kirche Augenblicke zum Genießen, 
Verweilen, Besinnen und Atem 
schöpfen. Neben den sonntäglichen 
Gottesdiensten um 12 Uhr kann man 
täglich geistliche Angebote wie Mit-
tagsgedanken (12 Uhr) und Reisese-
gen (16 Uhr, ab 16. Mai um 17:30 
Uhr) genießen. Die Landesgarten-
schau-Glocke lädt täglich zum Beten 
und Meditieren ein. GN 16 

Ausblick 
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Freizeiten 

Vater-Kind-Klettern an der Steinwand/Rhön 
27. – 29.08.2010 
 
Ort: DJH Hilders/Oberbernhardts 
Termin: 27. – 29.08.2010 
Alter: Kinder ab ca. 10 Jahren + Väter 
Teilnehmer: max. 15 TeilnehmerInnen 
Preis: Kinder – 55,-€ 
 Erwachsene – 75,-€ 
Leistung: Anreise in Kleinbussen und eigenen  PWKs, 

Unterkunft in Mehrbettzimmern, Vollverpflegung, 
Ausleihe Klettergurte, Helme, Programm,  

 Vortreffen (Termin wird nach Anmeldung 
bekannt gegeben) 

Leitung/Anmeldung/Kontakt/Träger: 
 Jürgen Zachmann, Dekanatsjugendreferent 
 Grabengasse 20, 64372 Ober-Ramstadt, Tel. 06154/694336 

Pfr. Wolfram Seeger, Ev. Kirchengemeinde Roßdorf  
Kirchgasse 3, 64380 Roßdorf, Tel. 06154/695335 

 Kontakt/Anmeldung: Patricia Heydrich (Gemeindepädagogin) 
 Kirchgasse 3 
 64380 Roßdorf 
 Tel.: 06154 / 6386645 
 Mail: ev.jugend.rossdorf@web.de 

Steinwand/Rhön 
Foto: Dreizung (wikimedia) 
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Band, Input, Kreatives, Snacks, Gott, 
das alles konnte man an einem ganz 
besonderen Sonntagabend erleben. 
Es war der erste Jugendgottesdienst, 
den wir Jugendliche seit langem gefei-
ert haben, und ich gebe zu,  es war 
einer der schönsten Abende, den wir 
in der Jugend bis jetzt zusammen ver-
bracht hatten. 
 
Das Thema dieses Gottesdienstes 
war „Liebeskummer und jetzt.... ?“ 
Dieses Problem beschäftigt bekannt-
lich ganz viele Jugendliche und stellte 
uns vor viele interessante Fragen. 
Stellen Sie sich vor, ein Raum, der 
mit vielen Herzen, z.T. zerschnitte-
nen, dekoriert ist und Kerzenlicht-
stimmung, dann wissen Sie ungefähr, 
wie die Atmosphäre des Gottes-
dienstes war. Die neue Band hatte 
ihren ersten großen Auftritt im Got-
tesdienst und sorgte mit bewegenden 
und schönen Liedern gleich von An-
fang an für eine gute Stimmung. Zwei 

Moderatoren führten 
die Teenies durch das 
göttliche Programm, 
das sehr viel zu bieten 
hatte. Der "weltbe-
kannte Heydy" alias 
Andreas Heydrich, auch 
bekannt als Mann von 
Patricia Heydrich, war 
als Prediger eingeladen 
worden und erzählte 
und erklärte seine Ge-
danken über Liebes-18 

Jugendblick 

Jugendgottesdienst 

kummer und verband diese mit per-
sönlichen Erfahrungen. Zudem ver-
mittelte er, was die ganze Geschichte 
eigentlich mit Glauben und Gott zu 
tun habe. Dazu gab es noch ein 
Kreuzverhör, der Jugendchor sang 
ein Medley aus dem Film "Sister Act"  
und als Dessert durften die Jugendli-
chen selbst kreativ werden und an 
den verschiedenen Gebetsstationen 
ihren Dank, ihre Freude, Bitten usw. 
an Gott weitergeben. Zum Abschluss 
empfingen wir im Kreis gemeinsam 
den Segen Gottes. Doch war es dann 
noch lange nicht vorbei, denn nach 
dem Gottesdienst waren die Jugend-
lichen noch zu Pizzabaguettes und 
Getränken einladen. Man quatschte 
zusammen und ließ den Abend ge-
meinsam schön ausklingen. 
 
Bedanken möchten wir uns noch 
einmal bei allen, die mitgewirkt, mit-
gestaltet, mitgearbeitet oder in einer 
anderen Form uns bei der Umset-
zung des Jugendgottesdienstes mitge-
holfen haben. Das Team bedankt sich 
noch mal für die rege Beteiligung! Ihr 
könnt schon mal vormerken, im Sep-
tember wird es eine Wiederholung 
geben. Vielleicht sogar als Open Air 
Gottesdienst, bei einem schönen 
Spätsommerabend. Wir warten auf 
euch :) Sebastian Haračić  
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Fotos: Tim Meyer 
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Blickchen 

Flohkiste 

Sing- und Spielkreis in Roßdorf 
 
Die Flohkiste ist ein Sing- und Spiel-
kreis für Kleinkinder im Alter von 
1,5 bis 3 Jahren. 
 
Hier treffen sich Kinder mit ihren 
Eltern zum gemeinsamen Singen, 
Tanzen und Spielen. 
 
Die Eltern haben die Möglichkeit 
sich auszutauschen und Kontakte zu 
knüpfen. 
 
Wer Lust hat, kommt mittwochs in 
der Zeit von 16 bis 17:30 Uhr in 
den Jugendraum der Evangelischen 
Kirchengemeinde im Elisabeth-Haus, 
Kirchgasse 3. 
 
Fragen zur Flohkiste beantwortet: 
Daniela Sinn Tel. 06154 5749318. 

Flix liest 

12. Juni 2010 um 16:00 Uhr 
Elisabeth-Haus, 

Kirchgasse 3, 64380 Roßdorf 
"Flix liest QUERBEET 

aus seinen Comics" 
Eine Lesung mit Bildern 

auch für Erwachsene 
 
Flix (Felix Görmann) wuchs in Roß-
dorf auf und zog aus, um einer der 
besten Comiczeichner Deutschlands 
zu werden. 
Seit einigen Jahren betreibt er nun 
sein Comictagebuch „Heldentage“ 
auf seiner Webseite www.der-flix.de, 
veröffentlicht in Zeitungen (F.A.Z., 
Tagesspiegel, Spiegel), zeichnet Bü-
cher für den Hamburger Carlsen 
Verlag und hat dafür mehrere Preise 
gewonnen. 
Nun ist Flix zurück in seinem Heimat-
ort, um aus seinen Werken vorzulesen. 
Live. Mit Bildern. Und viel Humor. 

Jugendblick 
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www.kirche-rossdorf.org 
ev.kirchengemeinde.rossdorf@ekhn-net.de 

K irchliche Einrichtungen: 
Gemeindebüro im Elisabeth-Haus     Fr. Wondra-Kutscher 
Öffnungszeiten: Mo., Di., Do. 10 – 12 Uhr, Mi. 14:30 – 18 Uhr, Fr. 9 – 11 Uhr 
Tel. 06154/695335, Fax 695334 

 Ev. Kindergarten Alte Bahnhofstr. 2 Fr. Grothe, Tel. 9305  
 Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 7 – 16:30 Uhr  
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 Pfarramt I Kirchgasse 1 Pfr. Seeger, Tel. 695333 
 Pfarramt II Finkenweg 4 Pfr. Dr. Erdmann, Tel. 8587 
 Elisabeth-Haus Kirchgasse 3 
 Pfarrscheune Kirchgasse 1 

 Stellenangebot 
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Wir bieten Ihnen eine interessante 
Aufgabe in unserem Kindergarten! 

 

Sind Sie neugierig geworden? 
Rufen Sie uns an! 

06154 / 9305 


